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wärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Ausgabe 


frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


täglich 6½ Uhr Abends mit Ausſchluß der Sonn: und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtraße 204. 


eſſe. 


Juſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des In- und Auslandes. 


* 

u Anſere Berlufte durch Auswanderung. 
Km 505 dieſen Gegenſtand hat ſich zwiſchen dem Direktor des 
Stuteaty atiſtiſchen Amts Dr. Becker und dem Vorſitzenden des 
. für Handelsgeographie Dr. Jannaſch eine be⸗ 
wandern erthe Polemik entſponnen. Die ungemein ſtarke Aus⸗ 
bi 1883 g welche Deutſchland aufweiſt und welche von 1820 
auf mehr als 4000 000 Seelen beziffert, hat be⸗ 
; Veranlaſſung gegeben, die wirthſchaftlichen Ver: 
welche in ihrem Gefolge auftreten, zu berechnen. Es kann 
ei begreiflicher Weiſe nur um Durchſchnitte und 
en handeln. Rümelin, Herzog u. A. verneinen indeß, 
Verl ie Auswanderung einem Lande überhaupt wirthſchaft⸗ 
Mbeitsetluſte widerfahren. Dieſe Anſicht macht geltend, daß die 
funde aft des Menſchen an ſich überhaupt keinen Werth habe, 
HN em * ſolchen nur durch das Bedürfniß für ihre Leiſtun⸗ 
Moore ja 75 Wie Angebot und Nachfrage ben Preis jeder 
laſe etfen beſtimmen ſie auch den der Arbeit. Die Auswanderung 
Ie, $ Men, daß die Arbeit der Auswandernden nicht begehrt 
Üben, wes für dieſelben vortheilhafter fei, ſich dahin zu be⸗ 
Mg f o ihre Leiſtung verlangt werde und nützliche Verwen⸗ 
En Wolle man aber, abgeſehen hiervon, den durch 
It n wandernde Arbeitskraft repräſentirten Kapitalwerth 
0 ſei zu berückſichtigen, daß dieſe Verluſte nicht ein 
Olfsvermögens, ſondern nur ein Theil des Volks⸗ 
ſeien. Die Erziehungskoſten der Auswanderer ſeien 
Einkommen ihrer Erzeuger und Ernährer beſtritten 
run lefelben hätten einen Theil ihres Verdienſtes für die 
And ez ie und Erziehung der jüngeren Generation verwandt 
nahme hue noch keinesfalls feſt und fei eine willkürliche An⸗ 
A den hierauf verwandten Theil ihres Einkommens 
» Ojo das Volksvermögen vergrößert haben würden. 


en majo igor genießen können beziehungsweiſe mehr ar⸗ 


D - 
Men peter ſchließt ſich nun in einem Auffag im Schmoller⸗ 
Brie Ubud) für Gefeggebung ꝛc.“ der Anſicht an, daß die 

9 often bei Berechnung des Capitalwerths der Aus: 

A die Sicht zu Grunde zu legen feien; im Princip hält er 
tee fof babes dieſes Capitalwerths für durchaus zuläſſig. 
wei lediglich der Betrag zu Grunde gelegt werden, 

„wenn man die von der Auswanderung confu- 


Worten der Mehrwerth, welcher nach Abzug der 
5 Menſchen von ſeinem Einkommen übrig 
ieſen Verluſt in Geld zu ſchätzen, fet es, da Ar- 
und Verbrauch in erſter Linie von Geſchlecht und 
in en, vor Allem erforderlich, Production und Con⸗ 
igen Ger es jeden Geſchlechts und Alters, d. h. der verſchie⸗ 
d ches, beſuntheiten von Perſonen gleichen Alters und Ge: 
ti Dr. % onders zu veranſchlagen. 

| lit, ato erklärt im „Export“ dieſe Ausführungen als 


„Weil fie lediglich den wirthſchaftlichen Werth des Aus⸗ 


Die Sirene. 
Roman von Ernſt v. Treuenfels. 
S (Nachdruck verboten.) 


(Schluß.) | 
Zweiundvierzigſtes Kapitel. 

Stoo} Jahr Am Ziel. 
“bing ble Leb ensft Waren verſtrichen. } 
die lobten 0 ürme, die die Herzen der vorgeführten Perſonen 
dee bemnjetber” ſich gelegt, und wie auf Marianne's Grabe 
Ney Deny zu en hervorkeimenden Blumen ihre bunten Köpfchen 
Ban hoffnung Himmel hinaufrichteten, ſo entſtand auch ein 
denen, ungsvolles Grün in den Herzen der hier geſchilderten 
blue buno b ; N 

tie dimmel efand ſich mit ihrem Vater unter dem ewig 
ez ws erzählte Italiens, und dort in den reizenden Gefilden 
de tine ¡ Re dieſem die Geſchichte ihrer Liebe und ſie that 
du ze ei gen nen Ruhe. Die Empfindungen, die früher ihr 
un Wohl ann drohten, waren von der Zeit gemildert worden. 
Ag att, aber pe e ihr ſchönes, ſanftes Auge oft von Thränen 
Jen $ waren Thränen, die ihr Herz eher beruhigten 
a A dach lang war Mr. Nollis entrüſtet, doch Malwine's 
Fin er ſa jegt durch die feltene Güte und Theilnahme raſch 

Mea uber da als je die verhängnißvolle Macht, die 
go en fü ie Herzen des Männer beſeſſen hatte, indem 
nN Mies, Oxi ite . und h blind und durch ihre 
" a at wahnſinnig machte. 
liga ihr Yes. cen Dakine 55 ihr Vater von ihr, ſie war 

Ae gefahren wie ein ſtrahlendes Meteor, das plötz⸗ 


ucht f 
a te 90 und den Himmel durchkreuzt und dann für ewig in 
verſchwindet. 


W Ree „ . LES 

“Degg: Die V ein ſchöner Frühlingstag. 
itty en wohner des Schloſſes Schönburg rüſteteten ſich, Vor⸗ 

Empfang ihres Herrn zu treffen, der nach mehr 
Abweſenheit mit Malwine wieder eintreffen 


\ (Man 
> dachte mehr der ernſten, düſteren Vergangenheit 


a zogen zum 
Woy detſahriger 


wanderers in Betracht ziehen. Er ſagt: Nicht bloß die wirth⸗ 
ſchaftliche Productionskraft „oder der Nutzen, welchen man ſich 
von ihr verſpricht“, ſondern der Menſch als ſolcher mit ſeiner 
ganzen Bildung, ſeiner heimathlichen, kulturellen Tradition, 
ſeiner Liebe zum Vaterlande, geht uns Deutſchen, ſolange wir 
nicht ſelbſt im Beſitze von Auswanderungscolonien (Ackerbau⸗ 
colonien) ſind, verloren! Und dieſer Umſtand ſchließt es 
ſchlechterdings aus, die durch Auswanderung drohenden Verluſte 
nach denſelben wirthſchaftlichen Grundſätzen und Geſichtspunkten 
ſchätzen zu wollen, wie man den Verluſt irgend eines anderen 
ſachlichen Werthes berechtigterweiſe ſchätzen würde. Wird ein 
productiv veranlagtes Capital, eine Fabrik, ein Landgut durch 
elementare Unfälle zerſtört oder durch ungünſtige Conjunc- 
turen entwerthet, ſo kann durch Zuſtrömen von Capital, 
Ausnutzung des Credits, Beſſerung der Conjunctur, der frühere 


Werth in relativ kurzer Zeit wieder gewonnen werden 
— die Auswanderer aber, unter denen von je 1000: 439 


männliche und 306 weibliche (zuſammen 745) im Alter von 14 
bis 35 Jahren, alſo im beſten Lebensalter ſtehen, die gehen 
uns nicht nur als Producenten, welche event. einen Mehrwerth 
produciven, verloren, ſondern mit ihnen fließt ein Stück des 
ganzen Volkes, der ganzen Volkstradition in einen von 
anderen Intereſſen geleiteten und bewegten Intereſſenſtrom hin⸗ 
ein. Und dieſer Verluſt iſt nicht auf ſo einfache und leichte 
Weiſe zu erſetzen, wie der Verluſt rein wirthſchaftlicher Werthe. 

Dr. Jannaſch exemplificirt hierbei auf Elſaß⸗Lothringen. 
Elſaß⸗Lothringen zählt in runder Summe 1500 000 Einwohner. 
Sein Uebergang an Deutſchland iſt ein Totalverluſt für Frank⸗ 
reich. Sehen wir von dem Verluſte des Grund und Bodens 
ab, ſo wirkt die Einbuße der Menſchen ähnlich wie der Verluſt 
durch Auswanderung. Auch vorliegenden Falls iſt Frankreich 
nicht nur auf den ökonomiſchen Vortheil zu verzichten ge— 
nöthigt, welcher durch die Ueberſchüſſe der Production der 
Elſaß⸗Lothringer über ihre Conſumtion entſteht. Neben dieſen 
Werthen repräſentirt das Volk eine Summe geiſtiger und 
idealer Güter, für deren Erhaltung und Pflege die Elſaß⸗ 
Lothringer ſelbſt große Ausgaben — wir ſehen von andern 
Opfern gänzlich ab im Laufe der Jahrhunderte gehabt 
haben. Es wird große Summen, baare Auslagen in Menge 
koſten, um die Elſaß⸗Lothringer zu guten Deutſchen zu machen 
— Auslagen, welche ſich nach der von Becker vorgeſchlagenen 
rein wirthſchaftlichen Schätzungsmethode ſicherlich niemals werden 
berechnen laſſen. Und dieſe Auslagen ſummiren ſich im Laufe 
der Zeit zu ungeheuren Beträgen, und ſie bilden einen Theil 
des Volksvermögens, an welchem jeder Einzelne participirt. 

Die Jannaſch'ſchen Ausführungen liegen noch nicht abge— 
ſchloſſen vor, ſo daß ſich noch nicht überſehen läßt, welche Methode 
der Berechnung er angewendet wiſſen will und zu welchen Er— 
gebniſſen er darauf hin gelangt. 


Volitiſche Tagesſchau 
Die „National Zeitung“ hat bei dem Wiener Arzt Dr. 
Freund angefragt, ob jetzt eine neue Behandlungsmethode (Zucker⸗ 


und alle freuten ſich der Rückkehr des Mr. Nollis und der von 
Allen geliebten und verehrten Malwine. 

Pauls Mutter verkehrte in dem Schloſſe, aber ſo viel ſie 
auch mit der reizenden Malwine zuſammen kam, nie ſprach ſie 
ein Wort von Paul und auch Malwine nannte nie ſeinen 
Namen. 

Und doch ſah Mrs. Prant wohl, daß die Liebe in dem 
Herzen des edlen Mädchens noch nicht erſtorben ſei, daß nur 
weibliches Zartgefühl, gepaart mit Würde und Stolz, ſie abhielt, 
über ihren einſtigen Geliebten zu ſprechen. 

Auch Paul kam einer Einladung des Mr. Nollis folgend, 
auf das Schloß. 

O, welche Gedanken durchbebten ſein Herz, als er das 
ſchöne, engelgleiche Geſicht wiederſah, das er fo ſchmählich ver: 
rathen und betrogen hatte. Und wie unendlich ſchön war fie 
geworden, ſeit er ſie zum letzten Male geſehen. 

Er hätte auf ſie zueilen, vor ihr niederknieen und ausrufen 


mögen: 
„Ich darf es Dir nicht ſagen, 
Wie ich ſo lieb Dich hab'; 
Darf Dir mein Leid nicht klagen, 
Muß ſtumm ſein wie das Grab.“ 

O, wie weh that es ihm, als er bemerkte, daß Malwine 
ſich ſichtlich von ihm zurückzog. Selbſt in Geſellſchaft wandte 
ſie die Blicke meiſt von ihm ab, unterhielt ſich mit den Andern, 
ſo daß ſie für ihn höchſtens einen freundlichen Gruß oder ein 
im Konverſationstone geſprochenes Wort hatte. 

Aber hätte er ſehen können, welch' innige liebevolle Blicke 
ſie auf ihn richtete, wenn ſie ſich unbeobachtet wußte, die faſt 
verloſchene Hoffnungsflamme wäre raſch in ſeinem Herzen wieder 
emporgelodert. 

Es war ein milder, reiner Frühlingsabend, Paul hatte 
verſprochen, ſeine Mutter, welche bereits früher nach dem Schloß 
gegangen war, um ſieben Uhr dort abzuholen, und da dieſe 
Stunde noch nicht herangerückt war, beſchloß er, ſich in eine 
Laube des Schloßparkes zu ſetzen. 

Aber wer beſchreibt ſeinen Schreck, als er eintretend Mal⸗ 
wine in derſelben erblickte, welche, das ſchöne Haupt auf die 


entziehungskur) beim Kronprinzen angewendet werde und ob 
das gegenwärtige befriedigende Befinden des Kronprinzen darauf 
zurückzuführen ſei. Dr. Freund hat darauf geantwortet: „Die 
Zeitungsnachrichten ſind unrichtig und hervorgerufen durch diäte⸗ 
tiſche Beſchränkungen (d. h. Beſchränkungen in der Ernährung) 
beim Kronprinzen.“ Das genannte Blatt erwähnt dabei, daß 
die Anſchwellung der Unterkieferdrüſen, die in den letzten Tagen 
zurückgegangen iſt, mit dem Halsleiden des Kronprinzen in kei⸗ 
nem Zuſammenhange ſteht, zu deſſen Behandlung der hieſige 
Hofzahnarzt Dr. Talſchow nach San Remo berufen wurde. 

Die liberale Preſſe ſchlägt wegen des „negativen Ergeb⸗ 
niſſes“ der bisherigen Verhandlungen der Kornzoll-Kom⸗ 
miſſion die Hände über den Kopf zuſammen, und die „Freif. 
Ztg.“ glaubt vorausfagen zu können, daß dieſe Ergebnißloſigkeit 
zur Folge haben wird, daß „ſich nun im Plenum noch ebenſo 
heftige wie ausgedehnte Kämpfe über die einzelnen Zollſätze ent⸗ 
ſpinnen“. Das mag ſein; an der Haltung der konſervativen 
Fraktion aber werden dieſe Kämpfe nichts ändern, und wenn 
die Vertreter der Mittelparteien ſofort erklärt hätten, daß ſie 
nur für „vermittelnde Sätze“ zu haben ſind, ſo hätten ſie dieſe 
Aufklärung von konſervativer Seite auch ſchon in der erſten 
Plenarberathung haben können. Man hätte ſich dann wenig⸗ 
ſtens viel Aufregung in der Diskuſſion erſparen können; denn 
welches andere praktiſche Ergebniß als die weitere Ausfütterung 
eines Schlagwörtercyklus die Hinauszerrung der Beſchlußfaſſung 
durch die Kommiſſionsberathung bisher gehabt haben ſoll, wären 
wir wirklich begierig zu hören 

Das „Wiener Fremdenblatt“ verzeichnet die von verſchiede⸗ 
nen Seiten vorliegenden Meldungen über die ruſſiſchen 
militäriſchen Maßnahmen an der öſterreichiſch— 
ungariſchen Grenze und meint, dieſe Meldungen ſtänden 
zu der allſeitig betonten Friedensliebe und zu den Hoffnungen 
auf eine beruhigende Rückwirkung der jüngſten Berliner Begeg⸗ 
nung im Gegenſatz. Zunächſt wäre abzuwarten, in wie weit 
dieſe Begegnung auf die Maßnahmen einwirken werde, welche 
möglicher Weiſe noch unter anderen Vorausſetzungen getroffen 
worden ſeien. Für Oeſterreich-Ungarn gelte in vollem Maße 
der Ausſpruch in der letzten deutſchen Thronrede über die ent⸗ 
ſchiedene Abneigung, den Frieden ſeiner Nachbarn zu ſtören. 
Weitergehende rnſſiſche Truppenanſammlungen an der öſterrei⸗ 
chiſch⸗ungariſchen Grenze würde Oeſterreich-Ungarn indeſſen zu 
entſprechenden Vorkehrungen zwingen, um gegenüber den ganz 
unprovozirten bedrohlichen Vorbereitungen des Nachbars nicht 
zurückzubleiben. 

Der Londoner „Standard“ bringt einen Artikel über die 
Zuſammenziehung der ruſſiſchen Truppen an der öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Grenze, der mit dem Bemerken ſchließt: Wir 
können ungeachtet aller Beſorgniſſe vor einer bevorſtehenden 
Kolliſion, nicht umhin zu glauben, daß in der bekannten Stärke 
und den friedfertigen Abſichten Deutſchlands die ſicherſte Ge⸗ 
währ gegen die Störung des europäiſchen Friedens zu finden ſei. 

Ein Artikel der „Preußiſchen Jahrbücher“ vermuthet hinter 
dem franzöſiſchen Präſidentenwechſel ein politiſches 


Hand geſtützt, in ſo tiefe Gedanken verſunken da ſaß, daß ſie 
Paul nicht eher entdeckte, bis derſelbe dicht vor ihr ſtand. 

Erſchrocken ſprang ſie auf und wollte fliehen, Paul aber 
ſchaute ſie mit einem ſo innig zärtlichen Blicke an, daß ſie die 
ſchönen Augen zu Boden ſchlug. 

„Malwine!“ ſagte er bewegt. „Der Zug des Herzens iſt 
des Schickſals Stimme, mein guter Stern führte mich hierher. 
O, entfliehen Sie mir nicht, Malwine.“ 

Sie hob das ſchöne Auge überraſcht zu ihm empor. 

Ich glaube, Sie vergeſſen —“ ſagte ſie mit kaltem Tonne. 

„O, nie, niemals!“ unterbrach er ſie, indem er zärtlich 
ihre Hand erfaßte. „So lange ich lebe, werde ich nie vergeſſen, 
daß Sie der holde Engel ſind, den ich ſo unverzeihlich kränkte; 
die ſüße, reine Blume, die ich ſo frevelnd in den Staub trat.“ 

Malwine entzog ihm die Hand nicht; ſie blickte, um die 
plötzlich auftauchende Röthe ihres Geſichts zu verbergen, ſchwei⸗ 
gend auf den Boden, während Paul mit bewegter Stimme 
fortfuhr: 

„Malwine, darf ich es wagen, Sie zu bitten, dem reuigen 
Sünder zu vergeben und all' das bittere Weh zu vergeſſen, das 
ich Ihnen zugefügt?“ 

Er blickte ihr in das ſchöne, erregte Geſicht. 

Da hoben ſich die Augen Malwines empor und mit feier⸗ 
licher Stimme ſprach ſie: 

„Ich vergab Ihnen ſchon längſt, Paul!“ 

O, wie namenlos glücklich und ſelig machte ihn das Wort. 
Er zog das bebende Mädchen feſt an ſich und mit von Hoffnung 
und Zärtlichkeit erfüllter Stimme ſprach er: 

„O, können Sie mich noch lieben, Malwine? O, jetzt weiß 
ich, daß meine Liebe für Sie wahr und treu iſt, keine verhäng⸗ 
nißvolle, trunkene Leidenſchaft, ſondern die reinſte, innigſte Liebe, 
die ein Mann fühlen kann für das Mädchen, welches er auf 
Erden am höchſten ſtellt.“ 

Noch blickte ſie erröthend vor ſich nieder; ſeine Worte 
innigſter Liebe hatten das Eis um ihr Herz gebrochen. Er aber 
fuhr zärtlich und bittend fort: 

„O, ſprechen Sie, Malwine! 


Können Sie mir vergeben 
und mich wieder lieben?“ 


Ränkeſpiel und führt aus, das Grevy hätte weichen müſſen, 
weil er für ein ruſſiſches Kriegsbündniß nicht leicht zu haben 
geweſen ſei. Wie ſtark die europäiſche Kriegspartei an dem 
Sturze des Schwiegervaters des Herrn Wilſon betheiligt ge⸗ 
weſen iſt, das wird vielleicht erſt in ſpäteren Zeiten an das 
Licht der Oeffentlichkeit gebracht werden. Daß ſie ihre Hand 
im Spiel gehabt habe, iſt unbezweifelbar. Und was ſpeziell die 
franzöſiſche Kriegspartei betrifft, ſo hat dieſe Herrn Grevy, wie 
bewieſen werden kann, nichts ſo übel genommen, als daß er ſich 
bereit finden ließ, einen Boulanger bei Seite zu ſchieben, ge⸗ 
rade als derſelbe im beſten Zuge war, alles in die richtigen 
Wege zu leiten. 

Aus Konſtantinopel, 3. Dezember, wird der „Frkf. Z.“ 
geſchrieben: In dieſer Woche iſt wieder ein mit Truppen 
und Kriegsmaterial beladener ruſſiſcher Dampfer von 
der ſogenannten „Freiwilligen Flotte“ auf dem Wege nach Oſt⸗ 
aſien durch den Bosporus und die Dardanellen gefahren, ob⸗ 
gleich die Pforte auf Grund der Vertragsrechte dagegen Ver⸗ 
wahrung eingeleitet hat. Der ruſſiſche Botſchafter behauptete, 
es handele fic) nicht um ein Kriegsſchiff, und die Soldaten auf 
dem Dampfer ſeien nur dazu da, die nach Sibirien beſtimmten 
Verbrecher zu bewachen. Die Wiederholung dieſer Vertrags⸗ 
verletzungen beunruhigt die Türken. 

Aus Sofia wird gemeldet: Da die Prinzeſſin Clementine 
die Bedingung, mit ihrem Vermögen für den Betrag einer auf⸗ 
zunehmenden Anleihe einzuſtehen, nicht eingegangen, ſo ſind die 
Verhandlungen, welche auf das Zuſtandekommen einer Anleihe 
abzielten, abgebrochen worden. — In hieſigen diplomatiſchen 
Kreiſen erregt der Vorfall Aufſehen, daß der deutſche Vizekonſul, 
als er dem Fürſten Ferdinand auf der Straße begegnete, es 
unterließ, denſelben zu grüßen. (?) 


Deutſcher Reichstag. 
8. Plenarſitzung vom 7. Dezember 1887. , 
Das Haus beſchäftigte fic) heute mit Initiativanträgen. Zunächſt 
elangte der Antrag des Abg. Munckel (deutſchfr.), betreffend die Ent⸗ 
ſchädigung für unſchuldig erlittene Strafe zur Verhandlung, in Verbindung 


—— jo werde er eventuell einer Kommiſſionsberathung zuſtimmen. — 


— Heute Vormittag nahm Se. Majeſtät der Kaiſer zu⸗ 
nächſt den Vortrag des Ober⸗Hof⸗ und Hausmarſchalls Graf v. Per⸗ 
poncher entgegen, arbeitete dann mit dem Chef des Civilkabi⸗ 
nets Wirkl. Geh. Rath v. Wilmowski und nahm darauf noch 
einige militäriſche Meldungen entgegen. Am Nachmittag erſchien 
der Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes Graf Herbert 
v. Bismarck zu längerem Vortrag im Palais. Das Diner wurde 
allein eingenommen. 

— Der „Magd. Ztg.“ wird aus San Remo vom 6. d. 
gemeldet: „Völliger Umſchwung im Urtheil über die Krankheit 
des Kronprinzen.“ Ein unterwegs befindlicher Brief ſoll nähe⸗ 
ren Aufſchluß bringen. Der Umſchwung ſcheint ein hocherfreu— 
licher zu ſein und die ſchon öfter hier und da aufgetauchte 
Anſicht zu beſtätigen, daß das Uebel gar nicht Krebs iſt; denn 
der „K. H. Ztg.“ wird aus Berlin berichtet: Nach einem Privat⸗ 
telegtamm aus San Remo haben die Aerzte die Krebsdiagnoſe 
verworfen und die Ueberzeugung gewonnen, daß die Krankheit 
anderer, gefahrloſerer Natur ſei. 

— J. J. K. K. H. H. der Großherzog und die Frau Groß⸗ 
herzogin von Baden treffen morgen Vormittag 10 Uhr 53 Min. 


Malwine wandte ihm ihr reines und ſanftes Geſicht zu 
und ſprach: 

„Ach Paul, ich habe trotz aller Kämpfe nie aufgehört Sie 
zu lieben.“ 

„O Gott, welch großes, unverdientes Glück läßt Du mir 
zu Theil werden!“ rief er freudig aus. 

Jubelnd ſchloß er das ſchöne Mädchen in ſeine Arme, und 
als ſie zärtlich das hübſche Köpfchen an ſeine Bruſt lehnte, da 
fühlte Paul Prant, daß ein neues Leben für ihn begonnen 
habe. Ein Leben voll Glück, Friede und himmliſchem Sonnen⸗ 
fein, gegen welches die Vergangenheit wie ein wüſter, entſetz⸗ 
licher Fiebertraum erſchien. 

Kurze Zeit darauf wurde die Verlobung des glücklichen 
Paares publizirt und überall erweckte dieſe Kunde einen freudi⸗ 
gen Widerhall; überall hatte man die herzlichſten Glückwünſche 
für das ſchöne Paar, das nach ſo harten und ſchweren Kämpfen 
endlich vor dem Hafen des Friedens und der Ruhe ſtand. 

Am hellſten aber glänzten die Augen des glücklichen Braut- 
paares und deſſen Eltern. 

Mrs. Prant ſchloß ihren Sohn tief gerührt an das Herz 
und ſprach, einen innigen Kuß auf ſeine Stirn drückend: 

„Durch Nacht zum Licht!“ 

Und dieſes Wort wählte auch der Pfarrer zum Text, 
als im Sommer deſſelben Jahres das glückliche Paar vor dem 
Altar ſtand, um die Hände zum ewigen Bunde in einander zu 
legen. : 
Freude war aufs Neue in aller Herzen eingekehrt. Mrs. 
Prant und Mr. Nollis lebten in ihren Kindern wieder auf und 
die ehemaligen finſteren Lebenswogen hatten ſich in ein Para⸗ 
dies des Glücks und der Freude verwandelt. 


lar a ein und werden im Kaiſerlichen Palais Wohnung 
nehmen. 

— Fürſtbiſchof Kopp ſoll, der „Schleſiſchen Volkszeitung“ 
zufolge, am Freitag vom Kaiſer empfangen werden. 

— In der heutigen Sitzung der Budgetkommiſſion des 
Reichstags machte Staatsſekretär Graf Bismarck unter Vorle⸗ 
gung von Proben noch nähere Mittheilungen über die Gold⸗ 
funde im Kameruner Gebiet und im Gebiet der weſtafrikaniſchen 
Geſellſchaft. Wie große Reſultate zu erwarten ſeien, laſſe ſich 
noch nicht überſehen. Das Reich werde Einnahmen daraus nicht 
haben. Die Geſellſchaft treffe Vorkehrungen, um in den Gold⸗ 
diſtrikten die Ordnung aufrecht zu erhalten, der Reichskommiſſar 
betheilige ſich daran nicht. 

— Die Budgetkommiſſion des Reichstags hat heute den 
Etat des Auswärtigen Amts unverändert angenommen. Staats⸗ 
ſekretär Graf Bismarck machte hierbei Mittheilungen über 
kommerzielle und koloniale Verhältniſſe, die indeß als vertrau⸗ 
liche behandelt werden ſollten. 

— Die Kornzollkommiſſion kam heute ſowenig wie geſtern 
und vorgeſtern zu einem poſitiven Reſultat. Die Debatte drehte 
ſich im weſentlichen um Kompromißvorſchläge. Alles in allem 
kann wohl als feſtſtehend angenommen werden, daß die Kom⸗ 
miſſion dem Plenum gar keine poſitiven Vorſchläge unterbreiten 
wird, daß aber in der Kommiſſion das Kräfteverhältniß für und 
wider in ganz anderer Weiſe zum Ausdruck kommt, als im 
Reichstag ſelbſt. 

— Um Ausdehnung der Krankenverſicherungspflicht auf 
Handlungsgehilfen, welche weniger als 2000 Dirk. Jahresein⸗ 
kommen haben, petitioniren 23 württembergiſche kaufmänniſche 
Vereine beim Reichstage. 

— Die im Verwaltungsbezirke des Glauchauer Stadtrathes 
umgeſtalteten reſp. neubegründeten 16 Innungen haben in einer 
Eingabe an den Reichstag gebeten, derſelbe wolle „aus der Be⸗ 
ſtimmung in $ 149,8 der Reichs⸗Gewerbeordnung den „unver⸗ 
ſtändlichen Innungsmeiſter“ wieder ſtreichen, den Titel „Meiſter“ 
wieder allein den Innungsmitgliedern zuſprechen.“ 

— Der Ausſchuß der Spiritusfabrikanten in Deutſchland 
hat heute die Bildung einer Spirituskommiſſionsbank (Spiritus⸗ 
ſyndikat) befdloffen. Die Bank ſoll behufs Beſeitigung der jetzi⸗ 
gen Zerſplitterung im Spiritus⸗Verkaufsgeſchäft den einheitlichen 
Verkauf im In⸗ und Auslande kommiſſionsweiſe für Rechnung 
der Brenner in die Hand nehmen. 

— Der in Racine (Wiskonſin) verſtorbene Reverend Dr. 
Alexander Falk iſt nicht der Sohn des Staatsminiſters Dr. 
Falk, ſondern der Onkel deſſelben. 

— Der bekannte Verlagsbuchhändler, Commerzienrath Otto 
Janke in Berlin, iſt heute nach langer Krankheit im Alter von 
69 Jahren geſtorben. 

— In dem Prozeſſe gegen Carſtenn-Lichterfelde wegen Be— 
leidigung des Kriegsminiſteriums erkannte heute der Gerichtshof 
auf 218 Mk. Geldſtrafe, event. 21 Tage Gefängniß. 

Dresden, 7. Dezember. Herzog Ernſt von Sachſen⸗Alten⸗ 
burg, welcher vom König Albert nach dem Bahnhof gebracht 
wurde, beſucht in Freiberg das ihm gehörige Jäger-Bataillon 
Nr. 12 und kehrt Abends nach Altenburg zurück. 

Ausland. 

Wien, 7. Dezember. Der Erzherzog Albrecht erſchien Vor⸗ 
mittags im Auswärtigen Amte und konferirte mit dem Grafen 
Kalnoky. 

Peſt, 6. Dezember. Das Unterhaus nahm den Geſetzent⸗ 
wurf, betreffend die proviſoriſche Regelung der Handelsbeziehun⸗ 
gen zu Deutſchland an. 

Paris, 6. Dezember. In der geſtrigen Unterredung mit 
Clemenceau hob der Präſident Sadi Carnot die Nothwendigkeit 
einer Vereinigung aller Republikaner hervor, zunächſt, um dem 
Auslande zu zeigen, daß die Republikaner ſich zu verſtändigen 
wüßten, und ſodann, um ein klares und ehrliches Budget auf⸗ 
zuſtellen. Clemenceau ſprach ſich zu den von dem Präſidenten 
entwickelten allgemeinen Anſichten zuſtimmend aus. Letzterer 
empfing heute Ribot und andere politiſche Perſönlichkeiten. 

Paris, 6. Dezember. Deputirtenkammer und Senat haben 
ſich heute nach unerheblichen Sitzungen bis Sonnabend vertagt. 

Livorno, 6. Dezember. Geſtern verſuchten Anarchiſten das 
Präfekturgebäude in die Luft zu ſprengen. Eine Dynamit⸗ 
bombe zerſtörte ein Kellergewölbe, ohne weiteren Schaden an⸗ 
zurichten. 

Sofia, 7. Dezember. Comteſſe Erbach, Schweſter des Prin⸗ 
zen Alexander von Battenberg, die unlängſt zum Ehrenmitgliede 
des bulgariſchen Vereins vom rothen Kreuz ernannt worden iſt, 
richtete heute an den Metropoliten Clement ein Telegramm, 
worin ſie ſagte, er werde verſtehen, wenn ſie die Ehre der Mit⸗ 
gliedſchaft des Vereins ablehnen müſſe, deſſen Präſident der 
Metropolit iſt. 

Buenos⸗Ayres, 7. Dezember. Während des Monats No⸗ 
vember er. ſind 51 Dampfer mit 16 000 Einwanderern einge⸗ 
troffen. Die Zolleinnahmen betrugen während deſſelben Monats 
2878 000 Peſos für Buenos-⸗Ayres und 609 300 Peſos für 
Roſario. 


Provinzial- Nachrichten. 

Strasburg i. Weſtpr., 1. Dezember. (Jüdiſches Begrabniß.) In 
1 Stadt iſt, der Allgemeinen Zeitung des Judenthums zufolge, 
heute eine Polizei-Verordnung in Kraft getreten, wonach die hier Penes 
den Juden verpflichtet werden, bei Vermeidung einer Ordnungsſtrafe 
bis zu 150 M. ihre Todten in Särgen beerdigen zu laſſen. 

Schwetz, 6. Dezember. (Tagegelder für Geſchworene.) Am 3. d. M. 
iſt hier eine Anzahl Herren aus der Stadt und dem Kreiſe zu einem 
Verein zuſammengetreten, welcher den Zweck hat, ſeinen Mitgliedern, ſo⸗ 


bald ſie als Geſchworene einberufen werden, Tagegelder zu gewähren. 


Die Letzteren ſollen 5 Mark betragen. 

Krojanke, 6. Dezember. (Ein Se pinto Unglücksfall) ereignete ſich 
heute Abend auf unſerm Bahnhöfe. Der Bahnvorſteher Mertins, welcher 
ſich durch ſeine . in hohem Maße die Achtung des Publi⸗ 
tum3 erworben hatte, erlitt ein ſchreckliches ende. Beim Zuſammenſetzen 
des Güterzuges bemerkte derſelbe, daß zwei Wagen noch auseinander⸗ 
ſtanden. Da es in der Dunkelheit nicht zu unterſcheiden war, ob die 
Wagen zuſammengekettet waren, ſo ſah der Beamte nach, ob auch alles 
ſich in Ordnung befand. Hierbei lehnte er ſich an die Puffer; in dem⸗ 
ſelben Augenblick ruckte die Maſchine an, ſo daß M. zwiſchen die Puffer 
kam und hier der Bruſtkaſten vollſtändig zerquetſcht wurde. Die herbei⸗ 

erufenen Aerzte konnten nur den Tod conſtatiren, welcher gleich auf der 
telle eingetreten war. 

Graudenz, 7. Dezember. (Ertrunken.) Am Montag Abend hörte 
man von der Weichſel aus vom Fährplatz Hülferufe. Man eilte hinzu 
und zog den Schmied Frdr. Kemski aus dem Waſſer, der noch Lebens⸗ 
zeichen gab, indeſſen, ehe ein Arzt herbeigeholt wurde, ſtarb. Die Leiche des 
Ertrunkenen wurde in die Leichenhalle gebracht. (Geſ. ) 


a 
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Danzig, 7. Dezember. (Brandunglüd.) Ein großes u in 
in letzter Nacht older 11 und 12 Uhr beim Ti sera — 
Praujt. Es brannten das Wohnhaus nebſt Tiſchlerwe polyoorcátl 
baut, total aus; ein Holzſchuppen mit bedeutenden, Run Í 
und ein kleinerer Schuppen wurden vollſtändig ein Raub, zu b 
Leider ijt hierbei auch ber Verluft eines Menſchenleben nuch des 11 
Der 79jährige Vater des Herrn Balla, welcher beim Ausb behil ah 
alle Einwohner weckte und beim Retten der an y ite Leihe 
hat in den Flammen feinen Tod gefunden. Die gänzlich v 
iſt beim Abräumen der Feuerſtelle gefunden worden. E ine Sprit! 
4 Spritzen aus den benachbarten Ortſchaften zugegen; au ene 
unferer Feuerwehr wurde auf Requifition auf die Bran 
Jedoch konnten dieſe Spritzen nur noch darauf hinwirken, (D. 
des Feuers ſich nicht vergrößerte. 4 ine Ste 
Königsberg, 7. Dezember. (Blutvergiftung durch, sett Stecknal 
Eine hieſige junge Dame hatte ihren Schürzenlatz mitte erſelben © 
an der Kleidertaille befeſtigt und ſich an der Spitze ene geringe E 
langen Riß quer über die Hand zugezogen. Die an fid nach e 
wundung wurde anfänglich nicht weiter beachtet, bis Sm 
0 Schmerz einſtellte, der ſich unter Anſchwellun der 9 rodaje 
teigerte, daß die Dame gezwungen war, ärztliche Hilfe ened 1, 
Unglücklicherweiſe war dieſe erſt nach vielem Hine un it bereits 7 — 
erlangen und durch die Verzögerun — — die Geſchwu der dernen 
ganzen Arm dergeſtalt ute daß ei der Beſichtigung fund 
heruntergeſchnitten werden mußte. Iſt es nun auc mt e „ 
des Arztes gelungen, Hand und Arm zu retten, ſowie auc doch wochen! 
Gefahren der Blutvergiftung vorzubeugen, ſo hat die Dam : 
lang die heftigſten Schmerzen ertragen müſſen. Geſtern A 
Bromberg, 6. Dezember. (Ueberfall. Selbitmord) "gegen 9 bel 
hat hier ein arger räuberifcher Ueberfall ſtattgefunden, erſonen in dl 
drangen vier mit Meſſern und Revolvern bewaffnete ta! ren I 
Laden der Witte Pflaumbaum (Schwedenſtraße), nach 
türz 


b 

e ' 
erwachſene Töchter fic) kurz zuvor zur Geſangsübun i pá Den 
hatten. Zunächſt drehten die Strolche das Gas aus, uhr mit eine, 
auf die alte Frau, würgten dieſelbe und einer brachte der den 
Meſſer einen Stich an der Stirn bei. Dann griff einer voit aus ar 
kaſſe, zog aber anſtatt dieſer einen Schub mit Wollwa Hilferufe 10 
Ladentiſche, worauf ſich die Unholde entfernten. Auf funden, Du 
Frau hatten ſich mehrere Perjonen vor dem Laden eingel 9 Der 
zwei Revolverſchüſſe, welche einer der Räuber abfeuerte, ole Jung 
auseinander und die Räuber entkamen. Dem hie igen enen Alter 
Kollath gelang es aber noch in derſelben, d. h. in der pela tt or 


die Räuber in der Perſon der Gebrüder Wisniewski, $ 
von 17, 15, 14 und 13 Jahren befinden, zu ermitteln. Franjo fit n. 
haben diefelben bereits cin offenes Geſtändniß abgelegt. bohlen 10 inen 
geſtändig, am Sonnabend einem Bäcker die Ladenkaſſe gel irn che Kopie 
Als das Ladenmädchen fie verfolgte, feuerte einer DEF hat get! 
Revolverſchuß auf das Mädchen ab. Die Kugel ging Geſtern Mo poll 
deſſelben vorbei und ſchlug in die Wand des Haujed. — em An alle o 
Ir ſich der Regierungs⸗Hauptkaſſenbuchhalter G., in ein Thine zu faßt 
eiftesjtörung, in ſeinem Schlafzimmer, nachdem er die bene hinter | 
felben von innen verſchloſſen hatte, erhängt. Der Verſtor Land⸗ | 
eine Frau mit 4 Kindern. abl eine) d ind 
romberg, 7. Dezember. (Bei der heutigen Grs a Epoca 
tagsabgeordneten für den Wahlkreis Garni dan rhielt Summen. 
pr et 418 Stimmen abgegeben worden. avon i 65 Stimm 
von Schwichow (konſ.) 353 und Probſt Gajowiecki Pole iit 
Erſterer iſt mithin gewählt. ‘ind aus Der 
Strzalkowo, 5. Dezember. (Einfuhr von Spirit war in an 
Polen.) Die Einfuhr von Spiritus aus Ruſſiſch Polen, kein Tag, zw 
Zeit wieder eine ſehr bedeutende, denn es verging fa d hier nl, 
welchem nicht Transporte mit 50 und mehr Ge bier zur el pn 
langten. Im verfloſſenen Monat November gelangten Dejen We 
lichen Abfertigung gegen 400 Faß, die dann zum gr Nähne 
Wagen nach Mojen geschafft wurden, um dort ſpäter Weitere j 
zu werden. Nur ein kleines Quantum wurde zur Le 


in's Ausland mit der Bahn nach Gneſen, bezw. reſch y tell 
Poſen, 6. Dezember. (Schließung eines Kindergarten gende 
Fräulein Helene von Radonska geleitete hieſige Fröbe te Be 
it, wie das „Poſ. Tagebl.“ erfährt, durch die vorge eb Sid 
ſchloſſen worden. 5 y heutige me 
Cöslin, 6. Dezember. (Bürgermeiſterwahl.) Ju an 34 hen 
verordnetenſitzung wurde Landrichter Sachſe wit 24 bi meien, 
um Bürgermeiſter gewählt. Der gegenwärtige Bürg 
enz, erhielt 9 Stimmen. 


EA 
mer onalien.) Der Referendarius Haehne A fe 
— (Der frühere Redakteur der „Thorner in a 
i Def le 
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deutſchen Bürgerhauſe, und ſeitdem ich hier jeden 
Meer hinausſegele, manchmal auch im Schweiß meine 
rudere, befinde ich mich ſo wohl wie in Deutſchland. 
Lage iſt, ſich ſchonen zu lönnen, behaupte ich: das 
ſchieden beſſer als in Berlin W., angenehmer ganz zu 
ftebt für mich feſt und ich ermächtige Sie, es Jeden d 
ee Allein die Pflicht ſteht eben höher 
Parforce-Märſche in glühender Sonnenhitze und 110 
bringen natürlich mal ein Fieberchen 0 f 
dem Klima ausſetzen wollen, was follen wir dann 
man unſere Beamten lieber unter eine Glasglocke e w 
freilich noch manch Opfer fordern, ehe der Komfort fo ift Abe 
in ſeinem Redaktionslokal auf der Franzöſiſchen Straße., 

doch ein trauriger Menſch ſein, der ſich von dieſer Ausſich oder 
N kommen, ob er nun die freifinnige Anerkennung an die 


ETC 


de 


== 


m Allgemeinen denkt man fid den Aufenthalt hier, 
ennt, viel unangenehmer als er ift, Zuerſt die 
kaum! Man geht leicht gekleidet und bleibt, wenn Di 
eben einfach im Haufe... Ich trage hohe Schnee De, 
ſtrümpfe, gelbe Kniehoſen, eine breite arabiſche 
die Arme geht, ein rohſeiden Hemd und eine blaum® i 
dazu einen viefigen Sonnenſchirm — das ijt das a e ich b 
ſich herausgeſtellt hat. Beim Eſſen oder Beſuchen 
weitoffen gelbe Jope mit großen Perlmutterknöpfen aue 
wandle ich in Gamaſchen und Sonnenhelm. Mein ga 
(ohne das Seidenhemd) 8 Mark; die breite ſchön 
1,50 Mark. Die Schiffermützen ſind aus Italien. 
ſchützt vor Magenerkältung, die hier — wegen es 4 
geräbrlic ijt. Der Garten (von 4 Morgen) bring nein, 

artoffeln, Prachtgurken und Kürbiſſe, auch gu! un Tab 
und ba ig e Ananas, Bananen ac. Baumwolle i 
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wild. Mein Haus ift das frühere Sultansgebäude. eng), mi 
— (Die geſtrige Stadtverordneten -S hee 
Vorſteher Prof. Dr. Boethle rechtzeitig eröffnet: 0 


Mitglieder. Das Protokoll führte Stv. Hirſchfeld. 
ſaßen: Oberbürgermeiſter ind Bürgermeifter 7 per 
räthe Geſſel und Kittler, Stadtbaurath Rehberg. 4 vorft- 
ſtädtiſche Oberförſter Schödon. Zuvörderſt legte Stab un 
ſchon im Oktober ihm zugegangenen Brochüre über Her 

von Steffenhagen zur Anſicht aus. Für den Ve 
rirt Gto. Wolff. — Den Poſ. 1 und 2 betrí. wati 
gules des mit dem Kurzwaarenhändler J. Diane oes Nr saint 
Miethsvertrages zur Pachtung des Rathhausgew" ie 
fernere 3 Sale vom 1. April 1888 ab zum bisheria bezüglich . 
jährlich 300 ME. desgl. mit dor Pauline Baranows I 400 Dt 
hausgewölbes Nr. 9 für den jährlichen Mieth en Cra „Arme n ö 
die Verſammlung ihre Genehmigung. — 3. Als für das N 
war an Stelle des verzogenen Zimmermeister Mut dem y 
des 10. Bezirks Herr ae gewählt; derjelbe theilt, 
daß er dem Unterthanen⸗Verbande von Medienbura ‘eat 
Nach $ 59 der Städteordnung follen jedoch mur j nendep 
ſtädtiſchen Ehrenämtern gewählt werden. Die Arx telle des 
daher im Einvernehmen mit dem Magistrat an 2. Die . 
den Kunſtgärtner Zorn als Erſatz⸗Armendeputirten P's gal. 
lung iſt mit der Wahl deſſelben einverſtanden; 
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Belanntmadung. 
Wir bringen hiermit zur allgemeinen 
Kenntniß, daß wir für die vorhandenen 
Brennholzreſte aus dem Einſchlage pro 
1885/86 und 1886/87 den Taxpreis ermäßigt 
haben und zwar: 
im Schutzbezirk Guttau: 
beim Klobenholz von 4,25 Mk. auf 3,75 Mk. 
pro 1 Rm., 
im Schutzbezirk Barbarken: 
beim Klobenholz von 4,25 Mk. auf 3,75 Mk. 
pro 1 Rm., 
beim Salt een von 3,50 Mk. 
pro 1 Rm. 
Thorn den 5. Dezember 1887. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Der Neubau eines zweiklaſſi⸗ 
gen Schulhauſes in Neubruch, 
einſchließlich der Hand- und Spann⸗ 
dienſte, aber ausſchließlich des Titels 
Insgemein, auf 17 884,97 M. veran: 
ſchlagt, ſoll an den Mindeſtfordernden 
vergeben werden. 
Angebote ſind verſiegelt und mit der 
Aufſchrift „Angebot auf den Schule 
hausbau Neubruch“ verſehen bis zum 


Montag d. 19. Dezbr. d. 3. 


Vormittags 11 Uhr 
hierher einzuſenden und werden an 
gedachtem Zeitpunkte in Gegenwart der 
erſchienenen Unternehmungsluſtigen oder 
deren Bevollmächtigten geöffnet werden 

Die Angebote müſſen enthalten: 
1. die ausdrückliche Erklärung, daß 
Bewerber ſich den Bedingungen 
welche der Ausſchreibung zu Grunde 
gelegt und hier einzuſehen ſind 
unterwirft; 
2. die Angabe der geforderten Preiſe 
in Reichswährung, und zwar ſo 
wohl die Angabe der Preiſe für 
die Einheiten, als auch der Ge 
ſammtforderung; ſtimmt dieſe mit 
den Einheitspreiſen nicht überein 
ſo ſind die letzteren maßgebend. 
Der Koſtenanſchlag und die Zeich— 
nungen können während der Dienſt 
ſtunden in meinem Büreau eingeſehen 
werden, auch ſind Abſchriften des 
erſteren gegen Erſtattung der Schreib: 
gebühren zu beziehen. 
Thorn den 29. November 1887. 
Der Landrath. 


Bekanntmachung. 

Die Gerichtstage in Schöuſee 
werden im Hauſe des Kaufmanns 
Piontkowski daſelbſt im Jahre 1888 
abgehalten werden am: 


auf 


9. und 10. Januar, 
6. % 7 Februar, 
124°, 13 März, 

N In Ari 
TEE AR 
Ay 3. Juni, 

Baits ul, 

17. „ 18. September, 
15. „ 16. Oktober, 
12. „ 13. November und 
10. 11. Dezember. 


Thorn den 3. Dezember 1887. 
ah laze Amtsgericht. 


Die Eröffnung der 


Weihnachts- 
Ausstellung 


a ich ergebenst an 
Grosses gediegenes Lager in Büchern, 
Kunstsnchen, Musikalien, Pa- 
pierconfection, Albums, Map- 
pen, Holzsachen ete. ete. 
Sämmtliche Artikel in 
grosser und gediegener Auswahl 
Erlaube mir zum Besuche der 


Ausstellung 


ganz ergebenst einzuladen, 


E. F. Schwartz. 
Aepfel 


in guter Qualität im Garten bei 
F. Schweitzer, Fiſcher⸗Vorſtadt. 


— 


überraschend 


| 


| 
| 
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Beſchäftigung. 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
fol das im Grundbuche von Stanis⸗ 
lawowo-Sluzewo Band I Blatt 1 auf 
den Namen des Moses Abraham, in 
Gütergemeinſchaft mit Rosalie geb. 
Marcus, eingetragene, zu Stanis⸗ 
lawowo⸗Sluzewo Kreis Thorn belegene 
Grundſtück am 


30. Januar 1888 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Terminszimmer Nr. 4, 
verſteigert werden 

Das Grundſtück iſt mit 26,11 Thlr. 


Reinertrag und einer Fläche von 
9,8350 Hektar zur Grundſteuer, mit 


216 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf— 
bedingungen können in der Geridts- 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 
werden. 

Thorn den 30. November 1887. 
Königliches Amtsgericht. 


Berliner 
Honigkuchen 


TI Hildebrand & Sohn 


in großer Auswahl 


eingetroffen. 
J. E. Adolph, 
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Visitenkarten 


lässt 
sauber und billig 
anfertigen 


Justus Wallis, 
Buchhandlung. 
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werden in kürzeſter Zeit ausgeführt. 


A _ Bi 

M. Jacohowski Nachf., 
Neust. Markt, 

empfiehlt als paſſende und praktische 


Weihnachtsgeſchenke 
zu herabgeſetzten Preiſen: Bay 
Für Damen: 

Tricot-Taillen, 
gestr. Westen, 
seid. Tücher, 
Atlas- Schürzen. 
Fantnsie-Schürzen, 
zestr. Unterröcke. 
Morgennöcke, 
Taillentücher, 
Woll, Capotien, 
Kopishawis. 
Handschuhe aller Art, 
Spitzenshawis, 
Morgenhauben. 
Tisch- u. Sophadecken, 
Baspel in eleg. Cart., 
Regensekirme, 
Broches, Armbänder u. S. ve, 
Für Herren: 

Woll. Triestngen, 
geste. Jagdwesten, 
seid. Cachenez, 
Gummi- Hosenträger, 
Shlipse aller Art, 
Leinen-Kragen. 

Na Manschetten 1. S. W 

Ferner: 

1 Parthie Kinder-Taschent mit 
buntem Rand. Dizd. 1,20 N., 
Nachtröckchen fiir Kinder, das 

Stück 50 Pf. 
gesty. Damen-Unterröcke. M. 3. 


Ein Bauaufſeher, 


der energisch und praktiſch ijt, findet dernde 
P. Reitz, 
Neue Enceinte. 


“I 


Na zu jeden it nur annehmbaren Preiſe aus verkaufe. 
einfachſten bis zu den eleganteſten, welche direkt in Tilfit angefertigt EN ein. 


Beſtellungen nach Maaß ſowie Reparaturen 


Weihnachts“ 


Elisabethstrasse 268. II. 


Groß er 


von 


pielmaaren, 


Galanterie-, Leder-, Holz- und Luxuswaaren. 


. Elisabethstrasse 268. 


Schillerſtr. Thorn Schillerſtr. 


empfiehlt zum 


| Weihnachtsfeſte 


Ausverkauf 


ſein 


> * 
großes Lager 
von 
Korbmöbeln, Papierkörben, Puppenwagen, Arbeitskörben, 
Schlüſſel⸗ und Wandkörben, Puffs, Kinderſtühlen 
in den neueſten Muſtern zu ſehr billigen Preiſen. 
Be oa ee 1 . — ausg t 


Ich weiß Beſcheid 


in Städten wie: 


er Hamburg, Magdehurg, 
Leipzig, Dresden 


und erlangte, dieſe angenehme Fertigkeit für 50 Pf., durch Ankauf eines Exempl. von a 

Pa Paynes Illuſtrirtem Familien -Kalender für 1888, By 
dem ich alle nöthigen Unterlagen entnehmen konnte und ſchließlich das ganze, Wi 
böchſt unterhaltende Kalenderbuch, ferner einen Wand⸗Kalender, fertig zum a 
Aufhängen, einen Damen ⸗ Almanach und einen Portemonnaie⸗ Kalender, 


alle {chon für 1888 


gratis in Händen behielt. 


Wer noch in weiteren Städten, wie Augsburg, 
Köln, Königsberg, München, Nürnberg, 


a. M., Hannover, Karlsruhe, 


Der dankbare Käufer. Me 
Breslau, Frankfurt 


$ Regensburg, Straßburg und Stuttgart Beſcheid zu wiſſen wünſcht oder 
nöthig hat, braucht nur betreffenden Payne's 1888er Kalender zu verlangen, 


der dieſe Städte⸗Pläne enthält. 


Zu haben in der Expedition der „Thorner Preſſe“, Thorn, Katharinen⸗ 


y 5 ſtraße 204. 


Mit dem heutigen Tage habe ich einen 


großen Weihnachts⸗Ausverkauf 


eröffnet, wobei ich mein großes Lager, beſtehend in 


Herren-, Jumen- und Rinder- 


Schuhe und Stiefel 


Faſt täglich treffen neue Sendungen in Zeug, Filz und Leder von den 


. 


300 


Neue 


Bosnische Pflaumen, 


feinjte Sultan: und Carabourno⸗ 

Naſinen, 

Trauben⸗Roſinen, 

Schaal⸗Mandeln, 

beſte Marzipan⸗Mandeln 
Erbelli⸗Feigen, 

Lambert-Nüſſe, 

Para⸗Nüſſe, 


empfiehlt 


J. 6. Adolph. 
Nähmaſchinen⸗ 


Handlung 


von 


§. Landsberger 


Gersten-Strasse Nr. 134. 

Ein möbl. Zimmer wird zu miethen 
geſucht. Offerten mit Preisangabe sub 
€. H. an die Expedition d. Bl. erbeten. 


W. Husing, I Tilſiter Schuhniederlage, 
us Passage 30. 


Hl. Simon, 


i empfiehlt 
Neue türk. Pflaumen, Aepfel u. vorzügliche Birnen, 
beste Marzipan-Mandeln à 1 Mark, 
dito Mandeln à 90 Pf. pro Pfund 

(auf Wunſch gerieben), 
vorzügliche Wall- u. Lambert-Nüsse, Puder-Zucker, 
Brod-Raffinade, Bromberger- u. Pester Kaisermehl, 
_ alle Materials Waaren. 


Sreiteftenhe 


Soldaten und Bereine | 


empfehle als geeignet zu Weihnachtsbe⸗ 
ſcheerungen, bei größeren Abnahmen zu 
enorm billigen Preisen: 

US” Unterjacken, 
Unterbeinkleider, 
N Socken, 

Strümpfe, 
Taſchentücher 


M. Jacobowski Nacht, 


Neust. Markt, 
unweit der Commandantur. 


su Elegante neue 
Kabrioletts, Sagdwagen, Halb- 
u. Ganz-Verdeckwagen, Korb- 
britſchken 
vorräthig und billigſt. 
Wagenfabrik 8. Krüger. 


Für gefallene Pferde, 


die ich abholen laſſe, zahle ich 6 Mk., dur 
unbrauchbare Pferde, die mir auf meine 
Abdeckerei geführt werden, zahle ich 9 Mk. 
A. Liedtke, Abdeckereibeſitzer, 
Kulmer Vorſtadt 80. 
Pferdeſtall für 1 Pferd von ſogleich od. 
ſpäter zu vermiethen Heiligegeiſtſtr. 194. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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